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Bolitiſche Aeberſichi 


Poſen, 16. Aprll. 
Die badiſche Regierung erklärt ſich, jo gut das 
in offiztöfen Artikeln geſchehen kann gegen die Um ſt ur z⸗ 
vorlage in der Centrumsfaſſung. Das bedeutet einen 
Schritt weiter zur Unſchädlichmachung dieſes Geſetzes. Die 


amtliche „Karle r. Ztg.“ findet die nationalliberalen Proteſtver⸗ h 


ſammlungen gegen die Beſchlüſſe der Umſturzkommiſſion be⸗ 
greiflich und wünſcht, daß es den verbündeten Regierungen 
gelingen möchte, die unannehmbaren Vorſchläge zurückzuweiſen. 
Mit dieſer Stellungnahme kommt denn allo ein neues und 
ſehr erfreuliches Moment in die Betrachtungen über das 
Umſturzgeſetz. Es iſt bisher immer nur von den Ausſichten 
der Vorlage im Reichstage ſelber geſprochen worden, und man 
bat ſich nicht der Mühe unterzogen, zu fragen, ob denn eine 
Mehrheit des Bundes raths für die Zuſtimmung zur 
Centrums faſſung zu befürchten ſei. Nachdem jetzt die badiſche 


Regierung mit hinlänglicher Deutlichkeit erklärt hat, daß 
ſie unter Umſtänden mit Nein ſtimmen würde, iſt 
der Bann nach verſchiedenen Richtungen hin 


brochen. Die 
Berliner Schloß wie in der Wilhelmſtraße gehört. Die 

ahnungen des Großherzogs haben ſeinerzeit dazu bei⸗ 
getragen, daß die Zedlitzſche Schulvorlage zurückgezogen wurde. 
Stimmt Baden gegen das Umſturzgeſetz, ſo kann man ſich 
nicht vorſtellen, daß etwa Sachſen⸗Weimar oder die Hanſe⸗ 
ſtädte dafür ſtimmen möchten. So kommt Verſchiedenes 
zuſammen, um die Aus ſichten des Centrums auf die Durch⸗ 
ſetzung ſeiner Beſchlüſſe zu verringern. Aber eine Gefahr 
droht von anderer Seite. Wird es unwahrſcheinlich, daß die 
unveränderten Kommiſſionsbeſchlüſſe eine Mehrheit im 
Reichs tage finden, jo köunte das Centrum ſich bereit erklären, 
dies oder jenes von ſeinen Forderungen nachzulaſſen, um 


enen Theil der Mittelparteien herüberzuziehen. Der Vorſtand 


des nationalliberalen Vereins zu Köln hat, wie man weiß, 
beſchloſſen, die geſammte nationalliberale Partei Deutſchlands 
N gemeinſamem Proteſte gegen die Umſturzvorlage aufzurufen. 
d as dabei in erſter Reihe vermieden werden muß, das iſt, 
dis nicht etwa der Eindruck entſtehe, die Partei möchte wohl 
Verdaige Faſſung nicht, dagegen eine andere. Die langen 
f bandtungen über die Vorlage ſollten hinlänglich gelehrt 
haben, daß mit dieſem Geſetz in gar keiner Faſſung 
etwas anzufangen iſt. Wir geben einem der leitenden natio⸗ 
nalliberalen Blätter am Rhein, der „Kref. Ztg.“, das Wort. 
Das Blatt ſchreibt: „Die nationalliberale Partei jollte ihr Be: 
mühen darauf richten, das geſunkene Vertrauen wieder zu heben. 
Noth⸗ 115 Angfigeiege wie die Umſturzvorlage bewirken das 
Gegentheil. e gehen über das berechtigte Bedürfniß des 
Schutzes gegen revolutionäre Gelüſte und Ausſchreitungen 
hinaus und führen zum politischen Bankrott. ... Heute 
git es bei der polttiſchen Machtabſchätzung der Sozialdemo 
atie ein richtiges Maß zu bewahren. Keine Unterſchätzung, 
aber auch keine Ueberſchätzung und jedenfalls keine ver⸗ 


Die „tolle Hannah“. 
Dorfgeſchichte von Wilh. Anthony. 
(Nachdruck verboten.) 


I: 
„Hed t: der Weg nach Allmershauſen, d 
dach dag h Beauden, fat Mer bel jenen pre BlutBuchen ct 
Linken ablegt? — Gelt? .“ W 
5 frettich! Dann immer der Naſe nach und wer der richtige 
Schurk ist, läuft 
er Frageſteller, der im Vorübergeben 


Ib, das mitte 
fremdenden Antwort natürlich heben. Er f 


ſchon pierziqzadrig 51 
0 tirn, ſchüttelte den genf oller Es 


ſchwieligen 
zu ſich wie zur Alten: „Wollt ich do drauf 
Icwören, daß ich die Summe ſchon in meinem Leben gehör: hält! 


urück 
N den Schwanz, daß dieſelbe laut fauchend der Herrin entfloh, von 
der ſie fonft wohl nimmer derlei Liebkofung gewohnt fein mochte. 


jahre So n 1 
do, So, meinte ſte kalt un nahmlos, und ich bin — 
1450 bin die tolle Hannah! — Ja, glotz 1 BR 906 10 

ſag': daß bei mir da oben im Hirnkaſten die Uhr dreizehn 


Malle 
dorf Aber frag nur nach: da unten, in Alt-, wie in New-Annen- 
5 16 Weit vernünftige Leute wohnen, ſie alle werden es beſtt⸗ 


R bier oben in der Allmershauſener Heide die tolle Hannah 


vie „Poſener Zeitung“ erscheine taglich drt Mei 
an den au bie Sonn- und Heſttage folgenden Tagen jedoch nut uoel Mal, 
Mal Das Abonnement beiträgt viertel 
die Stadt poſen, für gan: 
. Benellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
nner det Peutechen Reiches an 


e⸗ 
Stimme des Großherzogs von Baden wird 15 Pap 


Mittag⸗Ausgade. 


ſener Zeilun 


Jahrgang. 


Hundertundzweiter 


Dienſtag, 16. April. 


zweifelte Geſetzesmache auf Koſten der Dent-, 
Lehre und Gemiſſens freiheit.“ Jetzt mögen aber auch die 
Folgen daraus gezogen und keine verkümmerten Verſuche ge⸗ 
macht werden, um die Umſturzvorlage irgendwie im Sinne 
eines verkappten Ausnahmegeſetzes zu deſtilliren. 

Nach dem Entwurf des Börſengeſetzes ſoll die Zu⸗ 
laſſung von Werthpapieren zum Börſen⸗ 
andel an jeder Börſe durch eine Kommiſſion erfolgen, von 
deren Mitgliedern ſich mindeſtens der dritte Theil nicht ge⸗ 
wohnheitsmäßig am Börſenhandel betheiligt. Die Ausgabe 
von Werthpapieren, namentlich ausländiſchen, 
Grund eines Proſpektes erfolgen, welcher nach den Beflim- 
mungen des Bundesraths, die für die Beurtheilung des Werthes 
der Papiere weſentlichen Angaben enthält. Für die Richtigkeit 
der Angaben des Proſpekts find die Emiffionshäufer verant ; 
wortlich und für fünf Jahre erſatzpflichtig. Durch dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſoll der Abſatz unſolider Werthpapiere in Deutſch⸗ 
land erſchwert und das deutſche Kapital vor Verluſten bewahrt 
werden, die mit der Anlage in ſolchen Papieren verbunden 
find, Bietet nun aber der Beſchluß der Zulaſſungskommiſſton 
irgend welche Bürgſchaft für die Ausſchließung unſicherer 
iere? Das iſt doch ſehr zweifelhaft; vorausgeſetzt, daß 
man nicht ausſchließlich abſolut ſichere Papiere zuläßt, mit 
anderen Worten, daß man die Anleihen auswärtiger Staaten 
überhaupt zuläßt. Eine abſolute Sicherheit dafür, daß z. B. 
Italien unter allen Umſtänden im Stande ſein wird, die 
Zinſen ſeiner Anleihen zu zahlen, kann ſchwerlich anerkannt 
werden. Und wie ſteht es z. B. mit den mexikaniſchen An⸗ 
leihen? So lange die beſtehenden Verhältniſſe fortdauern, iſt 
es ſehr wohl möglich, daß Mexiko in der Lage iſt, ſeine 
Gläubiger zu befriedigen. Aber wer kann dafür bürgen? 
Und auch in Staaten, deren Zahlungsfähigkeit zur Zeit 
völlig feſtſteht, können in kurzer Zeit Verhälkniſſe einen Um 
ſchwung zum Schlechten herbeiführen. Mißernten, Kriege, 
Aufſtände u. ſ. w. können den Kredit des Staates vernichten. 
Eine Garantie leiſtet alſo auch der vorgeſehene Zulaſſungs⸗ 
modus nicht, während derſelbe andererſeits die Kapitaliſten in 
Sicherheit wiegt und fie zum Ankauf von Wertpapieren in 
der natürlich völlig falſchen Vorausſetzung verleitet, daß das 
zugelafjene Werthpapier die Möglichkeit von Verluſten aus⸗ 
ſchließt. A lerdings kann hinterher ein zugelaſſenes Papier 
wieder ausgeſchloſſen werden, wenn der Kredit des Schuldners 
ſich verſchlechtert. Aber eine ſolche Maßregel trifft nicht nur 
den Staat, der die Anleihe gemacht hat, ſondern auch die 
Beſitzer der Anleihepapiere in voch höherem Grade, 
als das ſchon durch das Sinken des Kurſes der 
Fall iſt; der Ausſchluß des Werthpapiers in Deutſchland be⸗ 
deutet für die deutſchen Inhaber deſſelben eine neue Eat⸗ 
werthung. In allen dieſen Fällen tritt eine Erſatzpflicht der 
Emiſſionshäufer ſelbſtverſtändlich nicht ein, da dieſe an die 
Vorausſetzung geknüpft iſt, daß die Emiſſionshäuſer die Un⸗ 
richtigkeit des Proſpekts gekannt haben oder — was im ein⸗ 
zelnen Fall ſchwer zu beweiſen ſein würde — kennen mußten. 
Selbſtverſtändlich kann auch Niemand verhindert werden, an 


ihr Weſen treibt. Wär's ein paar Jahrhunderte früher, würd' 
man ſie als SE verbrennen — heutzutage läßt man fie gewähren, 
denn ſie trübt kein Waſſerchen! 

a nun: Adſes Immer der Naſe nach, Herr Werk⸗ 
meiſter! — — 
Das unheimliche Weſen, in deren verarämtem Geſicht auch 
heute noch Spuren von großer ehemaliger Schönheit zu Tage 
traten, ließ ein ſeltſames Lachen dem letzten Ausſpruch folgeg, das 
zu dem höpntichen Ton der Rednerin noch eine Steigerung binzu⸗ 
fügte, die der Fremde offenbar als eine ihm ganz perſönlich geltende 
Feindſeligkeit aufſtellen mußte. 

Er warf noch einen Blick auf das ſeltſame Weib, welches beide 
Arme über die Bruſt getreuzt hatte und mit ibren grauen, ſtechen⸗ 
den Augen jetzt ſchon mehr traurig, wie geradezu feindſelig zu 
ihm aufblickle. 

Der Werkmeiſter bielt eine Fortſetzung des Gespräches offenbar 
— fruchtlos und ging, den Hut freun 18 lüftend, mit einem 
eee Dank für die Auskunft“ den Blutbuchen zu. 
bineln and 88 ſchon oft im Leben geht“, flüſterte Hannah in ſich 
10 und bi hne in die Unterlippe. Hihſht! Ja, 11, 
mein Schatz, kommſt Du und Deine Herzallerliebite mir bier doch 
arn, bevor ich abrück in's große Quartler? — Et, fo 
f verpfuſchtes 
Nun, De 


Schätzchen mag ſi 
ie rieb ſich die knöchernen Hände und ft 


gelangt war. 


kann nur auf Zulaſſung verfahren, 


Juſerate 
werden angenommen 
tn den Städten der Provinz 
bei unſeren Agenturen, 
den Annoncen⸗Expeditionen 
u. Moſſe, 
Faaſeuſtein & Vogler .-. 
G. F. Daube & Co., 
Zuvalidendauk. 


Verantwortlich jr den Inſeraten⸗ 
theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fernſptech⸗Anſchluß Nr. 108. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene N Tan ober beten Raum 
ia ber Mergenausgebe 20 P., anf der lezten Seite w 
80 Fr., in der Mittagausgabe 25 f., an bevorzugter 
Stelle entſprechend Höher, werden in der Expedition für die 
aittagaus sabe bis 8 a: die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr 


or mittags, 
achm. angenommen. 


der Börſe nicht zugelaffene Werthpapiere zu kaufen. 8 39 
des Entwurfs lautet: or nicht zugelaſſene Wertpapiere 
darf eine amtliche Feſtſtellung des Preiſes nicht ſtattfinden. 
Geſchäfte in ſolchen Werthpapieren ſind von der Benutzung 
der Börſeneinrichtungen ausgeſchloſſen und dürfen von den 
Kursmaklern nicht vermittelt werden.“ Die Folge wird alſo 
ſein, daß die an den deutſchen Börſen nicht zugelaſſenen 
Papiere außerhalb und ohne die moraliſche Kontrolle des ge⸗ 
ordneten Börſenverkehts, in Winkelbörſen u. ſ. w. vertrieben 
werden. Je ſtrenger die Börſen bei der Entſcheidung über die 


fo gr iger wird die Schädigung des reellen Börſengeſchäfts. Völlig 
überſehen iſt der Zuſammenhang, der zwiſchen der Uebernahme 
ausländischer Anleihen und der Entwickelung des Handelsver⸗ 
kehrs zwiſchen Deutſchland und dieſen Staaten beſteht. Die⸗ 
jenigen Länder, deren Anleihen von dem offiziellen Börſenver⸗ 
kehr in Deutſchland ausgeſchloſſen ſind, werden ihre induſtriel⸗ 
lei Bedürfniſſe nicht in Deutſchland decken, ſchon deshalb, 
weil der Zahlungsausgleich im internationalen Waarenverkehr 
erheblich erſchwert iſt. In der Begründung wird eine Reihe 
auswärtiger Anleihen aufgezählt, an denen das deutſche Kapital 
zum Theil große Verluste erlitten hat und es wird behauptet, 
daß die Verluſte auf der einen Seite größer geweſen ſeien, als 
auf der andern die Gewinne. Zahlenmäßig wird ſich das 
ſchwer beweiſen laſſen. Verluſte werden auch nach der Ver⸗ 
chärfung der Beſtimmungen über die Zulaſſung von Werth⸗ 
papieren nicht vermieden werden. Die Aufgabe, die deutſchen 
8 gegen derartige Verluſte ſicher zu ſtellen, iſt un⸗ 
ösbar. 

Das franzöſiſche Parlament hat ſich ſchließ⸗ 
lich doch noch vor Oſtern bezüglich des Budgets vertragen, 
d. h. die Deputirtenkammer nahm zuletzt das Budget in der 
vom Senate beſchloſſenen Faſſung an und vertagte ſich nach 
dieſer Leiſtung bis zum 14. Mai. Der Senat folgte dem 
Vertagungsbeiſpiel, dehnte ſeine Ferien aber, um doch etwas 
vor der Kammer voraus zu haben, bis zum 21. Mai aus. 


Die neueſten Depeſchen aus Cuba melden einen neuen 


— 


Sieg der Spanier. Sie haben die Palmariten in der Oſt⸗ 


provinz Cubas geſchlagen. Ferner brachten ſie der Bande 
Maceos eine Niederlage bei. Von den Auſſtändiſchen find 
zwei angebliche Generale, darunter Crombet gefallen und drei 
Anführer in die Hände der Spanier gerathen. Die Spanier 
haben zum erſten Mal das Mauſergewehr benutzt und damit 
einen großen Erfolg erzielt. Weiter wird berichtet, daß der 
Inſurgentenführer General Gomez aus San Domingo auf 
Cuba eingetroffen iſt. 


Man weiß bis zur Stunde noch nicht ſicher, ob der 
Friede zwiſchen China und Japan bereits geſchloſſen ift. 
Die Zeitung „Mercury“ in Shanghai theilt am Sonnabend 
mit, Japan habe China aufgefordert, bis zum anderen Tage 
die geſtellten e anzunehmen oder abzulehnen. 
Es verlaute, Japan habe die verlangte Kriegsentſchädign 
um 100 Millionen Yen herabgeſetzt und eingewilligt, daß 


„Wle ſtattlich und ſtolz er jetzt als Mann ausſchaut“, flüſterte 
Hannad. „Wie alt mag er jetzt ſein? — Und nun damals erft ! 
damals! Ach, daß mans doch zu feiner Qual nimmermehr vergibt. 
Als Werkmeiſter deim Grafen in unferem Annendorf? Schau! 
ſchau] Weit derumgekommen in der Welt. Doch damals ging ſein 
gu weit höher! Man wollte ſich dem Bergfach widmen. Sein 
8 ac A ſein Schickſal geworden, da hab ich meine Rache voll⸗ 

racht!“ 


II. 
mmerhin, noch eins! Das ſchleſiſche Bier mundet mir faſt 
beſſes wie das im Nbeinland, wo ich berkomme! Es lebt und 
wohnt ſich gut in Eurem Land! Alſo noch eins, Herr 8 

Aber es ist dennoch bel Euch im Weiten noch luftiger, freler! 
Kommst Du da zum Wirtbsbaus ſcheint jeder Tag Sonntag und 
jeder Gaſt in Sonntagslaune. War auch dort! Fröhliche Leut. 
Wir Schlefier find welt ftiller ! 

„Scheint jo“, antwortete Meiſter Anton und klopfte die Pfeife 
auf der Steinbank aus, auf der Wirth und Gaſt unter der Jasmin⸗ 
— a Hahnenwirthſchaft Freundichaftlih beim ſchäumenden 

erfcug ſaßen. 

„Seid Ihr unbeweibt — oder Wittwer?“ fragte der Habnen⸗ 
wirth den Gaſt. „Ich hab ein Weib“, antwortete der Gefragte. 
Er ſchloß die Augen und ſeine Stirnader ſchwoll. Dann ſagte er 


in ganz unvermittelt: 


„Kommen wir lieber zum früheren Thema zurück. ft 
noch etwas von der tollen Hannah!“ ini an 
„Ja, was tft da viel zu erzählen“, meinte der Hahnenwlrtb. 
„ iſt ein verlorenes Menſchenleben; des näheren weiß hier Nies 
mand, das liegt wohl da draußen, wo die Hannah einft ihre Zur 
gend verlebte. Uebrigens führt fie den Namen „toll“ nur halb 
mit Recht. Wenns ſo zu gewiſſen Zeiten über ſie kommt wie In⸗ 
arimm und Groll über ihr feindlich Schickſal, dann iſt mit Ihr 
nicht gut Kirſchen eſſen und man geht ihr dann gern aus dem 
Wege. Sonſt iſt ſie ſanft und liebreich, hilft, wo fie kann, und 
lebt nur für andere. Ihr kleines Erbgütchen in der Helde unter⸗ 
ſtützt fie dabei; freilich iſt fie dort in der Elnſamkeit etwas wun⸗ 


um ſo größer wird dieſe Gefahr und um 


/ 


BE RATN 


IE 
gar: 
9 


j 


nur die Halbinfel Liau⸗tong von China abgetreten werde. Die 
chineſiſche Kriegs partei allein ſei noch gegen den Friedens ſchluß. 
Eine Meldung des „Reut. Bureaus“ aus Shanghai vom 
14. d. beſagt dann: „Nach einem hier von einem chineſiſchen 
Beamten in Hiroſhima eingegangenen Privattelegramm iſt 
geſtern der Friede geſchloſſen worden. Eine amtliche Beſtäti⸗ 
gung liegt noch nicht vor.“ 
hama vom 14. d. dagegen hat eine Konferenz in Shimonoſeki 
am 13. d. nicht ſtattgeſunden, man erwartete die endgiltige 
Entſcheidung über Fortſetzung oder Beendigung des Krieges 
Sonntag oder Montag. 


Deutſchland. 

A Berlin, 15. April. [ Verſtärkung des Kreuzer 
geſchwaders in Oſtaſien.] Politiſche Erwägungen 
haben zu dem Entſchluß geführt, das deutſche Kreuzergeſchwader 
in Oſtaſien unverzüglich bedeutend zu verſtärken. Auserſehen 
iſt für dieſe Verſtärkung das Panzerſchiff II. Klaſſe „Kaiſer“, 
welches in Oſtaſien die Rolle des Flaggſchiffes übernehmen 
wird; außerdem iſt die Entſendung des Kreuzers II. Klaſſe 
„Prinzeß Wilhelm“ wahrſcheinlich. Wenn die Entſendung 
dieſer erheblichen Verſtärkungen zunächſt im Hinblick auf 
die ſtarke Vermehrung ſich erklärt, welche die anderen 
europäiſchen Mächte und die Vereinigten Staaten ihren mari⸗ 
timen Streitkräften in Oſtaſien in jüngſter Zeit haben 
zu Theil werden laſſen, ſo wird der Hauptgrund doch in der 
unbedingten Nothwendigkeit zu ſuchen ſein, bei der weiteren 
Entwickelung der japaniſch chineſiſchen Friedens verhandlungen 
eine achtunggebietende Streitmacht zum Schutz und zur 
Wahrung der deutſchen Handelsintereſſen in Oſtaſien zur 

and zu haben. Die Maßregel, daß eines unſerer Schlacht⸗ 
ſchiffe zu dieſem Zwecke hinausgeſandt wird, iſt durchaus 
außergewöhnlich und nur daraus zu erklären, daß wir keine 
Panzerkreuzer beſitzen. Das Panzerſchiff „Kaiſer“ gehört zur 
Marineſtation der Oſtſee, beſitzt 7676 Tons Deplacement, 
Maſchinen von 8000 Pferdekräften und 644 Mann Beſatzung. 
Das Schiff iſt im letzten Jahre moderniſirt worden und hat 
zu feiner ſchweren Artillerie eine größere Anzahl Schnellfeuer⸗ 
geſchütze hinzugefügt erhalten. Gegenwärtig liegt der Panzer 
„Kaiſer“ in Wilhelmshaven, um für den obengenannten Zweck 
ſeine Ausrüſtung zu erhalten, welche noch bis Ende dieſes 
Monats fertiggeſtellt werden ſoll. Zum Kommandanten des 
„Kaiſer“ iſt durch Kabinetsordre vom 13. April Kapitän zur 
See Jäſchke, bisher Vorſtand der Centralabtheilung des 
Reichs marineamts, ernannt worden. 

— Heute Nachmittag fand in der prinzlichen Villa die 
Taufe der Tochter des Prinzen Karl Anton 
von Hohenzollern ſtatt. Anweſend waren die Königin 
von Sachſen, der Fürſt von Hohenzollern, die Gräfin von 
Flandern u. A., im Ganzen 30 Perſonen. Die Prinzeſſin 
erhielt den Namen „Stephanje“. Die feierliche Handlung 
vollzog der katholiſche Feldprobſt Aßmann unter Aſſiſtenz der 
hieſigen katholiſchen Militärgeiſtlichkeit. 

— Ceremonienmeiſter Frhr. von Kotze iſt, wie ge⸗ 
meldet, am Sonnabend früh in einem Piſtolenduell mit 
dem Kammerherrn Frhr. v. Reiſchach, von dem die For⸗ 
derung ausgegangen ſein ſoll, durch einen Schuß in den Ober⸗ 
ſchenkel verwundet worden. Die Bedingungen ſollen auf Kugel⸗ 
wechſel bis zur Kampfunfähigkeit gelautet haben. Mit Recht 
ſchreibt dazu die „Freiſ. Ztg.“: 

Alſo Herr von Kotze hat unſchuldig 16 Tage im Gefängniß ge⸗ 
ſeſſen, Monate lang auf den Urtheilſpruch gewartet und jetzt, nach⸗ 
dem er gefällt und ſeine Frelſprechung beſtätigt iſt, fügt es die 
— des Schickſals, daß der in ſeiner Ehre Gekränkte durch die 

ugel ſeines Gegners getroffen wird. Die Widerſinnigkeit des 


Nach einer Angabe aus Yoko⸗ H 


Duellunweſens kann nicht draſtiſcher illuftrirt werden. Und dabei 
ſollen noch zwei Duelle in Ausſicht ſtehen und es beſteht kein 
Zweifel, daß das Duell vom Sonnabend vorher in der Hofgeſell⸗ 


geh 
ſchaft bekannt wax, denn bereits Sonnabend frühzeitig liefen Nach⸗ 


fragen nach dem Schickſal der beiden Gegner ein. — Auch ein Bel⸗ 
trag zur Umſturzvorlage! 

Die Fortſetzung des Duells wurde hierdurch verhindert. 
err v. Kotze wurde in das Königliche Klinikum übergeführt; 
ſein Zuſtand iſt der „Poſt“ zufolge nicht beſorgnißerregend, 
erfordert aber die größte Schonung. Die Spezialpflege des 
Verwundeten hat der Stabsarzt Dr. Geißler, der erſte Aſſi⸗ 
ſtent des Geh. Raths v. Bergmann, übernommen. 

— Das Verhalten der Polen in der Um⸗ 
ſturzkommiſſion iſt noch immer nicht klargeſtellt. Der 
„Vorwärts“ behauptet jetzt, daß an Stelle von Dr. v. Wol⸗ 
ſzlegier als Vertreter der Polen in der letzten entſchei⸗ 
denden Sitzung der Kommiſſion der Abgeordnete für Schlochau⸗ 
Flatow, Rittergutsbeſitzer v. Wolfzlegier, erſchienen 
ſei und für die Vorlage, inkl. des § 111, geſtimmt habe. 

— Die Freikonſervativen fangen nunmehr auch 
an in Bezug auf die Umſturzvorlage ins Wanken und 
Schwanken zu gerathen. So ſchreibt das Wochenblatt des 
Abgeordneten Arendt: Es ſei „nicht zu verkennen, daß in 
ſteigender Weiſe eine Bewegung gegen die in der Reichs tags⸗ 
kommiſſion nach endloſen Berathungen durch ein konſervativ⸗ 
klerikales Kompromiß zu Stande re Umſturzvorlage in 
in ee Meinung ſich vollzieht.“ Der Artikel ſchließt 
wie folgt: 

Troß der großen Mehrheit, die ſich in der Kommilfton 
ſchließlich für die Vorlage gefunden hat, iſt ihre Annahme im 
Reichstage ſehr zweifelhaft. Nicht einmal die konſer⸗ 
vatfven Stimmen find ſicher, da in konſervativen Kreiſen die 
Anſicht mehr und mehr Boden gewinnt, daß es beſſer jet, durch 
Ablehnung dieſer ganz ungenügenden Abſchlagszahlung wirklich aus⸗ 
reichende Maßnahmen herbeizuführen. Bei der Reichspartei kommen 
die ſchweren Bedenken Binzu, welche durch die Zugeſtändniſſe dem 
Ultramontantsmus gegenüber wachgerufen find. Die Reichspartei 
kann der Aufhebung des Kanzelparagraphen nicht zuſtimmen. Alle 
übrigen Perteten mit Ausnahme des Centrums dürften ſchließlich 
geſchl ſſen gegen die Vorlage ſtimmen. Und das Centrum ſelb 
würde mit „Nein“ ſtimmen, wenn der Kaufpreis der Beſeitigung 
des 8 130a. im Reichstag fällt.“ 

Das Blatt giebt noch den Ratb, die eigentlich nicht be⸗ 
kämpften Beſtimmungen des Geſetzes (zum Schutz des Sol⸗ 
datenſtandes u. | mw) heraus zuſchälen und es der Zukunft zu 
überlaſſen, die Frage des Schutzes des Beſtehenden und der 
bürgerlichen Freiheit gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr in 
feſterer und wirkſamerer Art anzupacken. 

— Der Reichskommiſſar Major Dr. v. Wißmann 
hat ſich wieder nach Lauterberg im Harz begeben. Wenn an 
das Eintreffen des Reichskommiſſars in Berlin ſofort in den 
Zeitungen Bemerkungen über die Wiederbeſetzung des oſtafrika⸗ 
niſchen Gouvernements und über den Ablauf des einjährigen 
Urlaubs des Majors v. Wißmann geknüpft W iſt das, 
nach der „Voſſ. Ztg.“, mindeſtens verfrüht. it dieſen 
Dingen hat man ſich, dem genannten Blatt zufolge, noch 
nicht beſchäftigt. Auch das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: 

Sein mehrtägiger Aufenthalt in Berlin hatte für Herrn v. W. 
lediglich den Zweck, ſich von ſeinem Urlaub nach dem Süden zu⸗ 
rückzumelden. Damit ift feine gegenwärtige Miſſion in Berlin 
beendet. Da die Villa im Grunewald, die der Reſchskommiſſar zu 
beziehen gedenkt, erſt im Mal vollendet ſein wird, ſo gedenkt 
Maior Wißmann erſt im nächſten Monat nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ihm alsdann bindende 
Ordres für feine weitere Verwendung im Kolonialdienſt zukommen. 
Welcher Art dleſelben ſein werden, darüber laſſen ſich bis jetzt nur 
Vermuthungen anſtellen. Uebrigens erfreut ſich Herr v. Wißmann 
der beiten Geſundheit. 

— Laut telegraphiſcher Mittheilung an das Ober⸗Kommando 
der Marine it S. M. S. „Alexandrine“, Kommandant 
Kapitän zur See Schmidt, am 12. April in Port Said angekommen. 
S. M. S. „Irene“, Flaggſchiff des Chefs der Kreuzerdivlſton, 


ft ‚or Sta.“ 
* 


Kontre⸗Admiral Hoffmann, tft am 13. April in Hongkong angekom⸗ 
men und wird am 17. d. M. von da nach Tamſul (Inſel Formosa) 


en. 

* Friedrichsruh, 15. April. Fürſt Bismarck 
empfing heute Vormittag eine Deputation der Grazer ſowie 
eine Abordnung der deutſchen Studenten aus Oeſter⸗ 
reich. N 

Anſprachen bielten Dr. Ritter v. Planner als Vertreter der 
Steiermärker, Studloſus Lederer als Vertreter der Grazer Stu⸗ 
dentenſchaft, Joſeph Schön als Vertreter der deutſchen Studenten 
Oeſterreichs, Frau Elly Stärck im Namen der Steſermärker Frauen. 
Dr. v. Planner feierte in ſeiner Rede den Fürſten Bismarck als 
das Muſter eines deutſchen Mannes. Redner führte dann aus, 
daß die Steiermärker, gleichwie ſie in deutſcher Treue an dem öſter⸗ 
reichiſchen Herrſcherhauſe und an Oeſterreich hängen, auch treu an 
der geiſtigen Zuſammengehörigkeit mit ihren Stammesgenoſſen in 
Deutſchland festhalten, welcher Fürſt Bismarck durch die Schaffung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes Ausdruck gegeben. Fürſt 
Bismarck erwiderte in längerer Rede. Er betonte, daß die Herz⸗ 
lichkeit, mit der ex 1879 in Wien empfangen wurde, den Gedanken 
in ihm befeſtigt habe, daß ein Erſatz für die alten Beziehungen der 
Bundesgenoſſenſchaft geſchaffen werden müſſe. Dieſer Erſatz jet 
gefunden in dem Dreibund, der in ſeinen Urwrüngen in die Zeit 
des heiligen römiſchen Reiches zurückreiche. An ihrer einheitlichen 
Zukunft brauche die deutſche Nation nicht zu verzweifeln; die Nach⸗ 
barnationen hätten ebenfalls ſchwere Bruderkämpfe bis in die 
jüngfte Zeit gehabt. Der Fürſt empfahl ſchlleßlich den öſterreichiſchen 
Deutſchen, im Gefühl ibrer Kraft Nachſicht und Duldung gegen⸗ 
über dea minderberechtigten Rivalen innerhalb der öfterreichtiche 
ungaxiſchen Monarchie zu üben, und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer Franz Joſef. 

* Köln, 15. April. Der Landtagsabgeordnete Wil⸗ 
helm Scheben iſt geſtern Abend geitorben. 

München, 13. April. Wie das „Militärblatt“ meldet, iſt 
der Gouverneur von Ingolſtadt, General Sauer, auf ſein Geſuch 
unter Verleihung des Großkreuzes des Militär⸗Verdienſtordens zur 
Dispoſttion geſtellt und zu ſeinem Nachfolger Generallieutenant 
Schub ernannt worden. 


Bermildtes. 

. Aus der Reichshauptſtadt. 15. April. 
Waſſer verunglückt iſt am Charfrettag Nachmittag der 
zufolge gegen 6 Uhr in der Nähe der Oberbaum⸗ 

üde der 14 Jahre alte Schreiber Willt Milſch. Er war mit 
einem Boot die Oberſpree entlang gerudert, ſtürzte in das Waſſer 


Auf dem 


und verſchwand in der Tiefe, ehe ihm Hilfe gebracht werd 
. Die Leiche iſt bisher noch nicht aufgefunden worden. 8 


a Amerika geflüchtet find die Snbaberinnen der 
Firma Geſchwiſter Friſcheiſen, Unter den Linden 29, welche eines 
der bedeutendſten Schneiderinnen⸗ Ateliers Europas beſaßen. Die 
beiden Damen, welche beſonders für die Hofgeſellſchaft arbeiteten 
und bereits ſeit 25 Jahren als Modiſtinnen etablirt waren, ge⸗ 
riethen dadurch in Zahlungsſchwieriakeiten, daß fe einen in Konkurs 
gerathenen Verwandten durch Hergabe großer Summen zu unters 
ſtützen und zu halten verſuchten. Der Betreffende war nicht in 
der Lage, auch nur einen Theil des geliehenen Geldes zurückzu⸗ 
zahlen, ſo daß die Geſchw. F. ihren Verbindlichkeiten nicht mehr 
nachkommen konnten. Vor etwa vier Wochen verließen die Damen 
Berlin, angeblich um in Paris den Sommereinkauf zu vollziehen 
nd jedem 1 Erſt am Donnerſtag traf aus 
bricht einem Berliner Rechtsanwalt aus Süd⸗ 
amerika ein, in welchem Schreiben Geſchw. (urgd= 
Unfähigkeit erklärten und miltheilten, daß fe vob leer Nine oe 
zu bleiben gedächten. 


Die Einbrecher, dle in der Nacht zum 26. v. M. die 
Villa des Kontreadmirals z. D. Stempel am Mariannenplatz zu 
Großlichterfelde nach einer Verlobungsfeier heimgeſucht und Silber⸗ 
ſachen geſtohlen hatten, find ermittelt worden. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß ein Schuhmacher Witt zerbrochenes Silber in einer Schmelze 
in der Zimmerſtraße verkauft und daß er das Metall von dem 
Sattler Poſpiech und der unverehelichten Diemke zum Verkauf er⸗ 
halten hatte. Poſpiech hat zugeſtanden, den Einbruch in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Arbelter Odebrecht verübt zu haben. Bel Belden 
iſt ein Theil des entwendeten Silbers gefunden worden. Die beiden 
Thäter find wegen ſchweren Diebſtahls, Witt und die Diemle wegen 
Hehlerei verhaftet worden. 

Von der ſtädtiſchen Armendirektlon beſchlag⸗ 
nahmt wurden dieſer Tage in der ftädtiſchen Sparkaſſe am 
Müßlendamm die Erſparnſſſe einer Frau, welche ſchon ſeit vielen 


— — . — . . — — . ——— 


derlich geworden, und das merkt man in ihren dunkeln Tagen 
doppelt. Aber in den klugen Zeiten ſpricht fie Euch oft wie'n 
Profeſſor. Das hat ſie noch von ihrem Vater ſelig, dem Herrn 
Kantor, der geſcheiter war, als das ganze Dorf. Gleichwohl war 
viel Unglück in dem Haufe. Zunächſt ſchon zwiſchen Mann und 
Weib. Denn Hannahs Mutter war eine echte und rechte Bauern⸗ 
tochter und taugte darum nicht allzu gut iu dem überſtudirten 
Mann. Alle ſieben Mädel — nicht ein einziger Bub kam im 
Kantorhauſe zur Welt — waren bis auf die Hannah, die jünaſt, 
anz nach der Mutter gerathen und heiratheten ſammt und ſonders 
Panernſdbne. Freilich alle nach auswärts hin. Aber dle Hannah, 
des Kantors Lieblings lind und ſein Neſthäkchen, wollte und 
r haben! Wie das dann immer ſo geht: es 
eht ſchief!“ 
5 Das Geſicht des Werkmelſters war finſtrer und finſtrer ge · 
worden; er hatte Bierkrug und Pfeife ſchon lange bei Seite ge⸗ 
ſchoben und ſtarrte in die Sonnenreflexe, welche durch das Jasmin⸗ 
laub auf den Steintiſch fielen. 

„Wie ſo das?“ meinte er jetzt und wiederholte die Frage, als 
könne er die Antwort nicht ſchnell genug erhalten. Dem Hahnen⸗ 
wirth, der ſich zu gern erzählen hörte, fiel dieſe Art der Nachfrage, 
welche ein jo auffallendes Intereſſe des aus der Fremde zuge: 
reiſten zeigte, wohl nicht ſonderlich auf; war doch die „tolle Hannah 
ohnehin wohl in ſeiner engumgrenzten Lebensſphäre ſicherlich die 
markanteſte Perſönlichkelt. Ja, der alte Kantor wollte mit der 
Hannah eben zu hoch binaus! Er ſchickte fie zu Verwandten in 
die Stadt. Schön war ſie damals auch — kein Wunder, wenn 
der Alte ſchließlich meinte: Dein Kind hätte allen Anſpruch, eine 
Partie zu machen, wie ſie ſonſt Kantorstöchter gar nicht zu er⸗ 
träumen wagen. Ob die Hannah ſelbſt auch jo hohe Wünſche in 
ſich trug, weiß ich nicht. Genug, manch liebes Jahr war ſie nicht 
bier und iſt uns allen faft fremd geworden, aber der Alte erzählte 
jedem, der's hören wollte, welch' Aufſehen die ſchöne und kluge 
Hannah draußen in der Welt mache und ſeine Verwandten in 
Breslau ſich's als höchſte Ehre anrechneten, dieſes Goldkind bei 
ſich zu Gaſt zu haben! 

„Breslau — Nredlau“, murmelte der Werkführer und ließ 

das Haupt auf die breite Bruft herabfinken und war jo tief in Ge⸗ 
Tanken, daß er faſt vornüber ſchlug und mit dem Oberkörper über 
„ Steintiſch lehnte. 

ben — "a, daß Euch etwa der Hitzſchlag nicht trifft“, rief ganz 
0 der n aug 723 5 — * je 75 10 
eritau voll, als müßt's ausſpritzen. eht auf und ge 
Schläfenadern 10 Ich hol’ nen Eimer Waſſer . 


8 5 
in Den er Kenton ſchürkelte den Sopf, warf ein @elbftäd auf den 


Tiſch, raffte die Pfeife auf und ging mit einem feſten: „Nicht 
nöthig das“, „adieu Hahnenwirth“! fürbaß, und fo ſtrammen 
Schrittes, daß der letztere ſtumm vor Staunen ihm nachſchaute. 
Und das wollte etwas ſagen beim Hahnenwirth 


III. . 

Das Urtheil der Annendorfer über den neuen Werkmeiſter in 
den gräflichen Steinbrüchen hatte bald einen Umſchwung erfahren, 
der nicht zu Gunſten Meiter Antons war. Anfangs war alle 
Welt dem lebensfrohen, erfahrungsreichen und berufs tüchtigen 
Mann, dem die Dorfbewohner es überdies leicht abſahen und ab⸗ 
hörten, daß ſeine Wiege in einem Bauernhauſe geſtanden, zugethan, 
und ec gehörte viele Meilen in der Runde unbedingt zu den 
populäriten Perſönlichtelten des Kreiſes. Plötzlich aber, da der 
früher fo heitere und geſellige Mann allen Umgang und geſelligen 

erlehr abbrach, ſtieg bei vielen Dorfbewohnern der Verdacht auf, 
aß der neue Einwohner des Ortes irgend eine recht dunkle Seite 
in ſeinem Lebensbuche ſtehen habe, die hier — das Schickſal 
wieder aufgeſchlagen. Der Wandel im Weſen Meiſter Antons war 
zu grell, zu auffallend; es mußte etwas dahinter ſtecken! Der 
1 rth ſtand voran in der Reihe derer, die ganz abſonder⸗ 
liches vermutheten und ans Tageslicht ziehen wollten! Die eigen- 
thümliche Nachfrage nach der tollen Hannah ſchien dabei auch ein 
wohl zu beachtendes Moment, aber leider gab dieſe Alte auf ſeine 
noch fo diplomatiſch eingeleiteten Inquiſitionen in keinerlei Weiſe 
befriedigende Antwort, ſondern that, als ſei ihr der „rotbköpfige 
Steinbrecher“ ſo gleichgiltig wie die Mllchſtraße. 

An einem ihrer tollen Tage ſchlen's, als wolle ſie über die 
geheilmnißvollen Beziehungen zwiſchen ihr und dem Meiiter Anton 
berichten, hernach aber in der „klugen Zelt“ widerrief ſie alles — 
freilich mit verdächtiger Heftigkeit! Andre wollten den Wechſel im 
Weſen des Werkführers mit dem Empfange von Briefen mit weib⸗ 
licher Hondſchrift aus dem Rheinlande in Verbindung ſetzen, und 
in der That plötzlich hieß es im Dorf: der Werkmeiſter ſei von 
dem Grafen definitiv angeſtellt, und jetzt werde auch ſein Weib 
kommen! 

Sein Weib! 

Die Hannah wußte es ſeltſamerweiſe zuerſt und trug dieſe 
überraſchende Neuigkeit von Haus zu Haus, als hätte ihr böſer 
Dämon es ihr eingegeben! 


— — Es war ein kränkliches Weſen, das da ankam, eingehüllt Ni 


am heißen 


15 ulitage, als ſtehe das Queckſilber unter dem Gefrler⸗ 
punkt; 


Meilter Anton ſorgte um fie wie ein Vater. Und nun 
wurde er vollends zum Einſiedler. Von der Frau ſah und hörte 
man nichts. Es hieß — ſie ſelbſt erzählte davon nichts — die 


Hannah habe ſich bei dem Werkführer zur „Auf wartung“ ange⸗ 
boten, jet aber abgewieſen, und die alte Steinarbeiters⸗Wiktwe, die 
man dort als Stütze der Hausfrau inſtallirte, ſchien von ihrem 
Brotherrn eidlich verpflichtet, über alles zu ſchweigen, was fie in 
deſſen Hꝛim ſah und hörte. 

IV 


Als es Frühiahr wurde, begrub man des Werkmeifter Frau; 
außer dem Paſtor und den gräflichen Beamten folgte niemand dem 
Sarge der Fremden. Sobald es angänglich, entfernten ſich auch 
dieſe und nun blieb als letzter Anton auf dem kleinen Friedhofe 
allein. Er ſtand wie angewurzelt und merkte nicht, daß der Schnee 
dichter und dichter fiel über ihn und das Grab und die Kränze. 
Plötzlich klang neben ihm die tlefe Stimme und grünes Tannen⸗ 
gez weig fiel auf die weißen Flocken. „Da iſt meine Gabe Der 
Tod macht alles wett; ich vergeb's ihr! Thu Du's auch, Anton!“ 


Der Werkmelſter blickte ſich um und ſah die Hannah neben 
fich ſtehen. Aber ihr Auge blickte nicht hözniſch noch irre, ſondern 
ſchaute in tiefer Trauer zu ihm auf. „Mög' Gott ihr verzeihen, 
ſie hat Dir und mir viel bitteres Unglück zugefügt! Mir wollte 
das Herz zerreſß en, als ich nach langer Krankheit genefen zurück⸗ 
kam ins Haus der Breslauer Tante, und dort vernahm, daß ihre 
Tochter meine Namens vetterin, ſich ſelbſt als die Schreiberin jener 
Brief: angegeben, die ich mit dem jungen Studenten, unferer mas⸗ 
Arten Karnevalsbekanntſchaft, wechſelte, bis er den Muth faßte, ſich 
perſönlich vorzustellen! So hatte fie Dich getäuſcht und mir ge⸗ 
ſtohlen, was mein junges Herz damals als ſchönſten Zukunftstraum 


in ſich ſchoß! Und wärn Du noch glücklich geweſen?! — Du 
warſt es nicht! 3 

Er gab keine Antwort; eine große Thaäne rann über dle 
bleiche Wange. 

Vom Dorf klangen die Abendalocken. 


„Winter und Abend“, flüſterte fie. „Ein verlorener Tag.“ 

Er richtete den Blick auf Hannah, die bel den Worten in ſich 
zuſammenſchauerte; ex fühlte mit ihr daſſelbe Weh eines durch den⸗ 
felben Betrug vernichteten Jugendalückes. Ihr Athem ftreifte heiß 
feine kalte Wange, in ihren ſchönen Augen ſchimmerte es auf wie 
ein tieſes Weinen. 4 

„Weine nicht um uns, Hannah“, ſagte er, „ſondern über 
fie, daß ihr vergeben werde. Sie kanns nimmer gut machen! 

mmer!“ 

Wir ſtehen noch in Luſt und Leben; rede nicht von Abend und 
Winter. Komm! Die Hand iſt mir nach fait zwanzig Jahren no 
ebenſo werth! Wir haben lange auf unſeren Frühling warten 
müſſen. Er kommt! — 


— 


— 


2 
-+- 


a —— ———— — 


— 


2 
z 


-e 


Bas rdbeben ſtatt, das 15 bis 20 Sekunden dauerte; auch aus 


855 ae e ee 
ü e mitge te die von der Sta nter⸗nirgen euer zu entdecken. En wurde feſtgeſtellt, daß der Rau 
— — eine rau W. die Aan b r von der Armendirektion ſich an einer Stelle der Wagendecke entwickelte. Als darauf ſogleich 
ſie ſchhublte m ft |der Zug zum Steben gebracht war, ſchlug die belle Flamme in den 
leiten Yen nr, re 

echerchen beſtätigten nicht nur die Denunziation, ſondern Feuer bald ge .Das ausgebrannte Loch in der Decke hatte etwa 
Waben, da 15 15 9 einen Fuß Durchmeſſer. Nach Anſicht des Bahnperſonals kann der 
Brand nur dadurch entſtanden ſein, daß ein Wagenreiniger auf 
dem Wagendache Putzwolle hat liegen laſſen, welche durch Funken 
aus der Maſchine entzündet wurde. Poſtſendungen ſind, wie wir 
hören, weder durch das Feuer noch durch die Löſcharbeiten be ⸗ 
ſchädigt worden. 

* Unfall, Als am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr die 
Droſchke Nr. 48 die St. n hinabfuhr, ſtürzte vor der 
Deckerſchen Hofbuchdruckerei plötzlich der Kutſcher vom Bock herab 
zwiſchen die Pferde. Dieſe, durch den Zwiſchenfall beunruhigt, 
machten Anſtalt, eine ſchnellere Gangart anzuſchlagen, wurden 
jedoch durch einige binzugelprungene Männer daran verhindert. 
Der Kutſcher, welcher bewußtlos unter den Pferden lag, wurde 
hervorgezogen; er erholte ſich bald und ſchien Schaden nicht er⸗ 
litten zu haben. Der Sturz war dadurch veranlaßt worden, daß 
der Kutſcherbock nach vornüber gebrochen war. 

Feuer. Geſtern Vormittag 11¼ Uhr war in einer Dach⸗ 
wohnung St. Adalbertshof Nr. 7 während der Abweſenheit der 
Miether ein auf dem Kochherde ſtehender Topf mit Fleiſch 
in Brand gerathen; derſelbe wurde von dortigen Perſonen 
vor Eintreffen der alarmirten Feuerwehr abgelöſcht. — Mit⸗ 
tags 12%, Uhr war Wilhelmſtraße Nr. 27 im Garten 
in der Kolonade durch unvorſichtiges Umgeben mit Streichhölzern 
eln Gardinenbrand entſtanden. Die doppelten Bretterwände der 
Kolonade find mit Stroh ausgefüllt. Die Flammen waren durch 
die Fugen der Bretterwand geschlagen und hatten das Stroh in 
Brand gelegt. Die alarmirte Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, 
löſte einige Bretter von der Wand und löſchte darauf den Brand 
mit einer Schlauchleitung vom Hydranten aus in kurzer Zeit, ſo daß 
der entſtandene Schaden nur unbedeutend iſt. 


Aus der . Poſen. 

h. Schwerin a. W., 15. April. [Meſſerſteche rel. Hoch⸗ 
waſſer.] Geſtern Nachmittag überfielen mehrere Perſonen den 
Schneidergeſellen W. und richteten denſelben derartig zu, daß er 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der Hauptbethelligte, 
der 1 908 water, üblicher & ee X 8 
8 5 warten hoben, da ſchon ein ähnlicher Fall, bei welchem er den W. 
Dälfte der erreialt Mu Hoss 1 0 12 Ga . mit dem Meſſer geſtochen bat, vorliegt und er fich dieſerhalb dem⸗ 
größten Theil Ita! ſens erſtreckt, hat in der Nacht vom Sonn c 


Das Warthewaſſer tft hier auf 2,70 Meter abgefallen und ſſt jetzt 
wis auf Montag ſtellenweiſe bedeutenden Schaden angerichtet und die Gufcht-Driefener Straße wieder frei vom Waſſer. Ber 


 bi8 jetzt bekannt, mehrfach auch ſchwere Unglücksfälle hervor⸗ Morrner Weg iſt auch wieder für Fuhrwerke paßſirbar, dagegen 


ufen. Aus Wien wird vom 15. d. gemeldet: Die Dauer der 7 . 
Ütöge ſchwankte zwiſchen 15 und 26 Sekunden Auf dem n er noch nicht; ſolches dürfte jedoch ſchon morgen der 
O, Rogaſen, 13. April. [Eingefangen. Perſonal⸗ 


Map Tele 87 a . 
17 ur a, Franzens fene un a wurde um [Notiz] Der, wie bereits mitgetheilt, flüchtig geweſene Unter⸗ 
Palin. ein 10 Sekunden dauerndes Erdbeben verſpürt, dem N Stanislaus Krzysko wi en nur kurze Zeit 
Erdſr wlederholte en Tan ker Am ſtärkſten war der der Freiheit erfreuen. Nachdem er vergangenen Mittwoch aus dem 
donſavs im Sap e: Tb a Felsſtarze Matten Strecke Hraftnig-Sa- bleſigen Jußtzaefängniß entflohen war, wurde er bereits Tages 
krſoldge nicht umbebeutenbe Felaſtürze fattfanden. Bel Trifakl darauf eingefangen und Ins Gefänaniß bier eingeliefert. — Der 
amm — — —— in Lada ch wurden Inge: Gymnaſtal⸗Ollfslehrer Here Dr. Kurth, der fett einem Jahr und 
letz at — 2 Todte auſgeln 1901 a drei Monaten den veritordenen Profeſfor Dr. Rummler hier ver» 
den 5 er 0 10 deen Cie äufer eingefügt, Biel Inder ur, — 7 * tft jetzt an das Realgymnaſtum nach Frauſtadt verſetzt 
de 5 n verletzt. In Manns bur R. Crone a d. Br., 14. April. [Feuer.] Auf dem Grund⸗ 
ein gomaltar eingeftürzt. In Graz fand Nachts 11 Uhr 15 Min. | ine des Tichlers eimſchewsti in Crone Abbau eniſt und auf bis 
jetzt unaufgeklärte Welſe ein Brand, welcher das Wohnhaus des N. 
ſowie den angrenzenden Theil einer Scheune vollſtändig zerſtörte. 
Der geſchädigte Tiſchlermeiſter war, als das Feuer auskam, nicht 
in feinem Haufe. Er iſt mit einem Theile des Brandſchadens ver⸗ 


ſichert. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

„Wien, 15. April. Der fünfte öſterreichiſche Berg⸗ und 
Hüttenarbeiter⸗Kongreß trat geſtern hier zuſammen 
und wies die Reſolutionen zu Gunſten des Achtſtundentages behufs 
Ausarbeitung einer beſonderen Kommiſſion zu. 

Czernowitz, 15 April. Der grlechiſch⸗orientaliſche Erzbiſchof 
Dr. Sylveſter Morartu-Andriewicz iſt geſtorben. 

Budapeſt, 14. April. Das Ackerbauminiſterium hat die 
Tödtung von hundert dem Unternehmer der Po ſtwagen⸗ 
tbbeben wiederholten. Die jeiz fi Inſtrument 2 ee en an 10e 3 ner 

. rumente „ „ 
Ee ee geek. de r in nn „gu fü were an inte ellen eee e 
ur ze ur nge Beſtra e en Orga 
een wahrgenommen. F Ronmunalbehörben, welche ſich angenſcheinlich ſchweter erfünm⸗ 
niſſe ſchuldia gemacht haben, angeordnet. N 

Budapeſt, 15. April. Wie verlautet, erhielt der heute 
Mittag aus Wien in Gran eintreffende Nuntius Agliardi 
aus Rom die Weiſung, den Frieden zwiſchen Rom und 
der Regierung unbedingt herzuſtellen. 

Budapeſt, 15. April. Das Hochwaſſer der Donau und 
Ai I am Theil gleich bleibend. Die Gefahr iſt indeß noch 
n orüber. 

Rom, 15. April. Der Her zog von Genua iſt bier 
eingetroffen, um vom König und vom Marineminiſter die In⸗ 
ſtruktionen für den Beſuch der italkeniſchen Schiffe in Kiel und in 
England in Empfang zu nehmen. 

Mailand, 14. April. Der König von Belgien 
iſt Nachmittags hier eingetroffen und im Cavour⸗Hotel abge⸗ 
ſtiegen. Im Laufe des Nachmittags begab ſich der König 
ug Pavia, von wo derſelbe heute Abend zurückerwartet 

rd. 

Petersburg, 14. April. Zu Wirklichen Staatsräthen 
mit dem Prädikat Excellenz find ernannt worden der Miniſter⸗ 
reſident beim Vatikan Iswolsky und der Botſchaſtsrath 
Tſcharykow in Berlin unter Verleihung der Kammerherrn⸗ 
yes Dem Botſchaftsrath Graf Pahlen in Berlin iſt der 

unen Orden zweiter Klaſſe und die Kammerherrnwürde, 
8 ani van der Vliet in Berlin it der 

us⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 
Adem unmittelbar hinter „Sornabenb Vormittag 10 uhr wurde Petersburg, 14. April. Wie lie Blätter melden, 
N z,|jol vom nächſten Schuljahre ab an denjenigen Univer⸗ 
ſitäten, welche mediziniſche Fakultäten haben, auch 
weiblichen Perſonen der Eintritt geſtattet werden. 

London, 14. April. Aus Gumtak wird dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ gemeldet: Die unter dem Kommando des 
Oberſtlieutenants Battye ſtehende Infanterletruppe, welche 
den Panikora⸗Fluß überſchritten hatte, wurde geſtern — — —— — 
durch eine überlegene Abtheilung desz Feindes zum Rückzuge Waſſerſtand der Warthe. 
gezwungen. Auf engliſcher Seite ſind mehrere Verluſte zu Pofen, am 15 Abril . 314 Meter. 
verzeichnen; Battye ſelbſt iſt gefallen. „ 16. Morgens 284 


Der en Mmofenempfängertn iſt. Wie durch eine anonyme Anzeige 


London, 15. April. Die „Times“ meldet aus Rangoon: 
Es ſcheint wenig Ausſicht, daß die engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Kommiſſion zur Abgreazung des Buffer» 
ſtaates zwiſchen Siam und Birma zu einem frühen 
Abſchluß der Schwierigkeiten gelangen werde, da es zwischen 
den franzöſiſchen und engliſchen Mitgliedern der Komm ſſion 
zu häufigen Friktiognen kommt, aus dem Grunde hauptſächlich, 
weil die Franzoſen einen Militärpoſten innerhals des britiſchen 
Gebietes zu errichten verſuchen. In Folge des Vorgehens der 
Fanal ſoll eine britiſche Beſatzung von 200 Mann nach 
angtung abgeſandt werden. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Kobe: Die Cholera 
breite ſich in Japan aus; über 40 Fälle ſeien aus der Um⸗ 
gegend von Hiroſhima gemeldet worden. 

Antwerpen, 15 April. Der Arbelterkongreß nahm 
in ſeiner heutigen Sitzung eine Tagesordnung an, welche beſagt, 
die foztaltitiihe Gruppe der Kammer ſolle die Darchführung des 
militäriſchen Prinzips verfolgen, welches die Gleichheit der Bürger 


egenüber den ſtaatlichen Laſten feſtſetzt auf der Grundlage der 
olksde waffnung. 


Konſtantinopel, 15. April. Zu Ehren des bisherigen 
deutſchen Botſchafters am hieſigen Hofe Fürſten Radolin 
fand Sonnabend in Yidiz⸗Kiosk ein Abſchiedsdiner 
ſtatt, welchem die Famtlie des Botſchafters, die Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft, der Großvezier Dſchewad⸗Paſcha, die Ge⸗ 
ſandten, eine Anzahl hoher Staatswürdenträger, ſowie viele 
Deutſche, deren Einladung der Sultan in huldvoller Weiſe 
dem Botſchafter Fücſten Radolin überließ, theilnahmen. Der 
Sultan, welcher dem Fürſten eine beſondere Ehre mot 
wollte, überreichte ihm eine Uhr, welche fein Vater Abdul 
— Medi d während feines ganzen Lebens getragen hatte. — Fürſt 
Radolin, welcher Ende nächſter Woche Konſtantinopel verläßt, 
verabſchiedete ſich geſtern Abend mit ſeiner Familie von den 
Deutſchen, die zu dieſem Zwecke ſich im Teutonjaſaale einge⸗ 
funden hatten. 

Newyork, 15. April. Aus Waſhington wird gemeldet: 
In Beantwortung des engliſchen Ultimatums ſchlägt 
Nicaragua die Einſetzung einer Kommiſſton vor, welche 
alle Entſchädigungsfragen regeln ſoll und deren Entſcheidungen 
beide Regierungen ſich zu unterwerfen hätten. 

Simla, 15. April. Der Bruder Umra Khans, Mah omed 
Schah, welcher den Engländern den Ueber gang über den 
Swat⸗Fluß zu verlegen ſuchte, iſt von dem Khan von Dir, 
der auch das Fort Dir genommen hat, gefangen ge⸗ 
nommen worden. 

Tanger, 15 April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Der bei Saffi von 12 Mauren überfallene deutſche Geſchäfts⸗ 
reiſende Rockſtroh iſt ſeinen Wunden erlegen. Man hatte 
ihn 3 Tage lang ohne Hilfe zu leiſten in einem Duar liegen 
laſſen. Nach der „Frankf. Zig.“ lebte Rockſtroh ſeit Jahren 
in Marokko; decſelbe reiſte für eine Leipziger Tuchfiema, war 
der Landesſprache mächtig und hatte die betreff nde Reife ſchon 
oft gemacht. — Der deutſche Vizekonſul in Mogador iſt in 
Tanger eingetroffen. — Die Wege, beſonders die um Caſa⸗ 
blanca, Mazagan und Saffi, ſind ſehr unſicher. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 16. April. Der „Times“ wird aus 
Shanghai von heute gemeldet: Der Schwiegerſohn Li⸗ 
hungtſchangs telegraphirte hierher, daß der Friede heute 
unterzeichnet worden. Die Bedingungen ſind folgende: 
die Unabhängigkeit Koreas, Japan behält die eroberten Plätze 
und das Gebiet öſtlich vom Liau Fluſſe; Formoſa wird 
dauernd abgetreten; die Zahlung einer Kriegs entſchädigung 
von 100 Millionen Dollars, Abſchluß eines Schutz⸗ und 
Trutz⸗Bündniſſes. (Vgl. Pol. Ueberſicht.) 


Telephoniſche Nachrichten 
Berlin, 16. April Vormittags. 

Hier verlautet, daß Fürſt Bismarck ernſtlich er⸗ 
krankt iſt. Prof. Schweninger iſt ſchon in Friedrichsruh 
eingetroffen. Der für heute angeſetzte Empſang des Berliner 
konſervativen Wahlvereins iſt abbeſtellt worden. 


beponſrt word 
a Loher rden waren. 2 
v. Me rofeſſor der Chemie an der Univerſität 
ange der Saat — in Folge eines Schlag⸗ 
orben. 


e Dan beftoblen. Der Tbäter wurd 
haftet, der mut, 20 000 Mart beitoblen, er wurde ver⸗ 
Tbäter per) 1 901 wurde vollzählig 1 borgefunden. Der 


5 te 
Glen een Montag Nachmittag 5 Uhr; der eine fuhr in die 
Aran ert doch wurden nur 6 Perſonen leicht verletzt. Als 


einünchen nicht wartete, bis der Zug, der von Nymphenburg kam, 
Mefahren war. 


Unter claaung von etwa 120 000 Mark verfolgt wird, iſt in 

über „Die Ortſchaft Tiſza⸗Tarjan in Ungarn ft erung die 
erſchwemmt; die Bevölkerung konnte rechtzeitig fliehen. Der 

Ba) ſämmtlicher Häuſer wird befürchte. Da man ſich d 


kommen find. In der ebenfalls überſchwemmten Ortſchaft Tiſza⸗ 
FAR find viele Häuſer eingeſtürzt. Das Mllitär betheiligt ſich 


de In Falx.les⸗Caves, in Belgien, wurden durch eine 
N uersbrunſt N 

Ib weträchtlich 30 Familien find oddachlos geworden. Das Feuer 
ix Während eines Stiergefechtes in Barcelona 
dne Panik hervor. Ein Gendarm toͤdtete den Stier mit einem 
Kulhaner, welcher ſtarb, als er fortgetragen wurde. Bet der durch 


Verletzungen, 


er 


burg, Bozen und Luſſin⸗piccolo werden Erdſtöße 
anmeldet. Besonders heftig trat das Erbbeben In Kraln, Tel A: 
da ude m Küſten gebiete auf. Ueberall find zahlreiche Ge: 


In WI 


rapheligeſtellt, der meiſt unbemerkt blieb, aber Uhren und Tele⸗ 
Fee ee theilweiſe zum Steben brachte. In vielen Orten 
11 Uhr lens und der Herzegowina fanden Erdſtöße um 
unterichiſa Min. Nachts und 6 Uhr 45 Min. früh, wiederholt von 
Aehnl em Getöje begleitet, ſtatt. 

glſche Burch lauten die Nachrichten aus Ro m: Das meteorofo, 
wurden tan dortſelbſt meldet: Sonntag Abend 11 Uhr 17 Min. 
Rope an Verona, Belluno, Padua, Venedig, 
un Ir o. Biacenca, Ferrara, Peſaro, Macerata 
die Orten; Erderſchütterungen verſpürt. In Venedig dauerte 

chütterung 12 Sekunden; derſelben waren andere kleinere 
Ed ent unkerkrdiſchem Rollen vorausgegangen, dle ſich nach 


Lokales 

A f an 16. April. a 
heute Pau die Verſammlung in Lamberts Saal 
den Nac 8½ Uhr, welche, wie bekannt, eine Petition ai 
jet an dies tag gegen die Umſturzvorlage — Holt 
theiligung er Stelle noch nals aufmerkſam gemacht. Die Be. 
hören, eine 0 der Verſammlung wird, wie wir allgemein 
wichtigen Sucht zahlreiche werden, was im Intereſſe der hoch⸗ 

Verf nali auch dringend zu wünſchen iſt. 


in Pojen find alien. Die Amtsrichter Knitter und 9 5 
worden. ſind als Sander an das biefige Landgericht NR 


11 Mord 1 

161ährt . Geſt egen 5 / Uhr geriet 

Arbeitednebeitgburfege Michel Modgſeczat mit dem dalchrigen 

Matra e Wierzbickl wegen eines gewöhnlichen Knuͤp⸗ 
atze i 


daß er das Meter ſitz in Streit. R. wurde hierbei fo wütend, 


Minden, 16. April. Geſtern Abend explodirte der 
roße Keſſel der hiefigen Leimfabrik der Firma „Lachs“, die 
Fabrit ſteht in Flammen. 

Wien, 16. April. Zu dem Erdbeben in Oeſterreich und 
talten liegen noch einige Einzelheiten vor, wonach gg 

aibach ſchwer heimgeſucht iſt. Die Aufregung daſelbſt iſt 

unbeſchreiblich. wait. ſämmtliche Gebäude, auch die Kir⸗ 
chen, find ſchwer beſchädigt, zum Theile berelts eingeſtürzt 
oder dem Einſturz nahe. Das Landes ⸗ Theater hat 
große Riſſe erhalten; ein ganzer Flügel einer Kaſerne 
iſt eingeſtürzt. Die Einwohner kampiren größtentheils im Freien. 
Die Anzahl der Todten iſt noch unbekannt, ſehr vlele ſind verletzt. 
— Auch in den Ortſchaften um Lalbach iſt der Schaden groß, 
ſpeziell Rodica hat ſchwer gelitten, auch dort find mehrere Leute 
von den Trümmern erſchlagen. — Die meteorologiſche Station in 
Lalbach hat 31 Stöße regiſtrirt. (Ver zl. Vermiſchtes.) 

Wien, 15. April. Beim Abſtieg von der Raetzalp find geitern 
früh 4 Ausflügler obnekärst, von denen zwei er⸗ 
bebli, die anderen beiden leicht verletzt find. Heute ſtürzte an 
der Raetz alp ein Wiener Poſtbeamter ab und erlitt einen Beinbruch. 

Florenz, 15. April. Der König der Belgier ſſt 
heute Abend hier eingetroffen. 

Paris, 16. April. Auf dem Kirchhof zu Lens wurden 
5 Kiſten Dynamit gefunden, die zuſammen 100 Kila, 
Sprengſtoff enthielten. Die Kiſten ſind vor längerer Zeit einem 
Eiſenbahnunternehmer geſtohlen. 

Havre, 16. April. Geſtern explozdirte ein Petroleum 
ſchiff im hieſigen Hafen, das 1800 Fäſſer Petroleum enthielt. 
Sämmtliche Schiffe mußten aus dem Hafen flüchten, da ſich das 
brennende Petroleum auf dem Waſſer ausbreitete. 


Stich batte das Herz getenen 


in Km nach Bromberg, welche am 13. April 3 Uhr 25 Mein. 
lichen Gade tatton Mogtino gelangt waren, einen brenz⸗ 


rodukten- und Vörſenberichte. Chicago, 13. April. Weizen bebpt., ver Mai 55 per Zult 
N, 13. April. Wee 2 chte 56¼. — Weais willig, ver Mat 45¼. — Speck ſhort clear nom. 
A — ‚3oron, 0 0 d r 808 14250 S-Blanbr, 162 05, | Bort per April 12,22. 
onſol. Türken 26, rk. Looſe ‚50, Aproz. ung. Goldren'e 
103,40, Bresl. Distontobank 118,15, Breslauer Wechslerbank 107,75 Telephoniſcher Börſeubericht. 
N f 8 . wi 8 e Berlin, 16 April. Wetter: Prachtvoll. 
er Maschinenbau — —, Kattowitzer en⸗Geſellſchal 1 
füc Bergbau u. Hüttenbetriel 143.00, Oberichlef. Eifenhahn 89 50. J es 15. April Weizen per April 61'/,, per 
Ode tichlel. Bortland⸗Bement 108.75, Schleſ. Zement 165,75, Oppeln Wat 87. 
Gatte 130 78. 6 ein. elch 88 22, Hefterreih, Banknote 167.0 Berliner Brod art 1 
Um stille Theilrahme bitten 5 ‚ Berein, x 83,40, Oeſterreich. Banknoten 167,70, er Produtteum vom 13. April. 
Ruſſ. Banknoten 21975, Gieſel. Cement 103,00, k rim: 1 
8 Die trauernden Hinterbliebenen. e 18.65, Breslauer eticiläe Straßen zahn 186.00, Beeinflußt ſowohl durch das feit geſtern wieder recht kalt 
. Ciro Hegenſcheidt Aktien 86,75, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres⸗ ewordene Wetter, wie auch, und das gilt namentlich vom 
4 nn — [dauer Spritfabrit 128.00. erkeht mit Roggen, durch andauernde Frage nach Waare, 
| Paris, 13 April. (Schlußtur Ruhig. iſt unſer Getreidemarkt vom Sonnabend in entſchieden feſter 

Zvroz. amortif Rente ——, Bprozent. diente 102.95, Atalien. Haltung verlaufen, und bei mäßigen Umſätzen hat ſich 
5104. Rente 88 75, 4proz. ung. Goldrente 103,31, III. Egvpter. Roggen um voll 1 Mk. Welzen um etwa , Mk. gegen 
Anleihe —,—. 4 proz. Ruſſen 1889 —— proz. untf. Eaypter vorgeſtern gebeſſert. Die Zufuhr von erſterem Artikel iſt für den 


—— Aproz ſpan. ä. Anl. 74%. konv. Türken 2650 Türken⸗ Bedarf immer noch jo wenig genügend, daß eine unferer Mühlen 
Looſe 56 75 Aprozent. Türk. Priorttäts⸗ Obligationen 1890 49,00, beut nochmals ein größeres Quantum von unſerm Bodenlager 
Sana 940.00 Lombarden 257 50, Banque Ottomane 724,0v, übernommen hat. Auch Hafer fit merklich beſſer bezahlt worden, 
anque de Paris 782.00. Bang. d Escomte —, - Rio Tinto⸗ A. blieb freilich ſehr fill. \ 
348 75 Suezkanal A. 3420.00 red. Lyonn 823.90 B. de France Weizen loo 125-143 M. nach Qualität gefordert, Mal 
2835,00, Tab. Ottom. 50700 Wechſel a. dt. Pl. 122¾, Londoner 141,00 14,25 M. dez. Juni 142.25 142,50 We. dez. Jult 
Wechsel k. 25 23/ CH6a. a. London 2525 Wechſel Amſterdam f. 143.5914375 M bez. September, 146.0 —136 2 N. bes. 
206 25, do. Wien kl. 204 62 do. Madrid k. 47 00 Meridtonal⸗A. Roggen loko 117 bis 124 M. nach Qualität gefordert, 
1 7 . e malen N ne Ban er 55 55 1 ee ee ber. 
25, ortug. Tabaks⸗ ation Aprozent. Ruſſen 67.70, Ju 25 125, bez., 75 126,25 —1 es. 
Bruvatdistont 1¼. 1 Na N k September 127,25 -127,76—127,50 Mark bez. a 
8 . 15 mus van reg — Qualität gefordert, Mat 
remen, 13. April. Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes bez., September (10, bez. 
Petroleum. (Offizielle Noltrung der Petroleum⸗Börſe.) Steigend. Gerſte loto per 1000 Kilogramm 100 —165 M nach Qua- 
Loko 10,75 bez. lität gefordert. 
Baumwolle. Feſt. Uppland middl. loko 32 ¼ Pf. Hafer loko 119-140 M. ger 100 Kilo nach Qualität gef., 


Am 13. d. M., 11¼ Uhr Nachts entichlief nach langem 
ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute 
Tochter und Schweſter 


Marie Wilezek 


geb. Sadowska, 
im 27. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Dienftag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Jerſitz Gr. Berlinerſtr. 71 aus ftatt. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Herrn 


Wilhelm Landesmann 
findet heute Nachmittag fünf Uhr von der 
Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Poſen, den 16. April 1895, 
Die Hinterbliebenen. 


Verein junger Kaufleute. 
Das ordentliche Mlig led unſeres Vereins 


Schmalz. Ruhig. Wilcox 37¾ Pf., Armour ſhield 36¼ Pf., mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 122 — 30 Wart. i. 
’ Ser Wilhelm Landsmann . a an 

; R ed. u ar m ng loko 32. 0. eſiſcher 5 . Sex, preußiicher, me 
f iſt geſtorben. Die Beerdigung findet heute den 16. April ex., Wolle. Umag: e 0 lenburgiſcher und pommerſcher 131—135 M., rn inländiſcher 
\ 5 Uhr Nachmittaas von der Leichenhulle des tirael. Fried⸗ Tabak. Umſatz: 25 Faß Maryland, 10 Faß Kentucky. 112-119 M. ab Bahn bez., Meat 117 — 117,25 M bez.. Jun: 
hofs ſtatt. Hamburg, 13. April. Der Kaffee⸗ und Zuckermarkt blelbt 118.00 M. bez, Jult 11900 M. bez., September 12,75 M. 

Der Vorſtand. beute geſchloſſen. bezahlt. 

avre, 13. April. Kein Markt. Erbſen Kochwaare 127— 162 M. per 1000 Rilogr., Futter⸗ 


mſterdam, 13. Apcll. Kein Fonds⸗ und Produktenmarkt. waare 118-126 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria.Erbien 


Autwerven, 13 April. Weizen träge. Roggen rubig.] 150 190 M. dez. r 
. Hale „dan Doc An der Kühe — Wetzenlab bot a eg eee e 
Mi on, 13. Apr er Küſte — enladung angeboten. | und 1. 19,4 dez. : 16. 
4 1 a — Weller? Prächdell Er bis 16.00 M. bez. Mat 16.501655 M. ber. Yunt 16,65 bis 
J W ilhelm Landesmann Glasgow, 13. Aprit Die Vorräthe von Nobeiſen in den 16,0 Dt. bez., Jult 1689-1685 We. bez., September 17,20 bis 
2 if geftorben. Die Beerdigung findet Dienftag, 5 Stores belaufen ſich auf 283946 Tons gegen 315 113 Tons im 17.25 M. bez. 
j 15 * or 7 er, = 1 12 ade enſtag, den vorigen Jahre. Die Zabl der tm Betriebe befindlichen Hochöfen Rüböl loko ohne Faß 42,6 M. bez. Mat 43,2—43.4 M. 
Im 81 a” ag r von der Leſchenhalle beträgt 75 gegen 72 im vorigen Jahre. bez. Junt 43,6 M. bez. September 44,2 M. bez., Oftober 44.2 
N des jüdischen Frtedhoſes aus Matt. 4992 Newport, 13. April. Waarendertcht. Baumwolle in News bis 444 M. bez. November 44,6 M. dez. 
1 Poſen, deu 10. April. 1895. York —, o in New⸗Otleans — — Petroleum Standard white Petroleum n 302 M. dez. September 29,5 M. bez., 
5 Der Vorſtand der iſr. Brüder Gemeinde. in New Vort 950. do. in Phtladelphla 9 45, do. rohes —.— | Oktober 29.7 M. bez. November 29,9 M. bez. 
70 N do. Pipeline certifik., ver Mai 199 nom. — Schmalz Weſtern ſteam Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
9 f a 7,95, do. Rohe & Brotbers 7.55 — Mals willig, ver Leal 505, obne Faß 538 M. dez, unn ecmeurt zu 70 DR. ae 
reer, . Sam Bun 35 Dee Bi 
13 weizen 61°/,. do. Weizen per April —, do Weizen ser Mal 60 ¼, 38.438, ez. Juni 38.7 — dez. Jult 39,2 M. 
. ſch ) . „ „ Weizen p. Juli 60 ¼., da Welzen er Dezember 63. dez. Auguſt 39,5 M. bez. September 39,8—89.7—39.8 Mar 
5 Das Sommerſemeſter beginnt We twach. den 17. Apcil. Ar Getreidefracht nach Liverpool 2 — Kaffee fair Rio Nr. 7 —.— bezahlt. 
5 meldungen nehme ich täglich in meiner Wohnung (Berl inerſtr. 15, do Rio Nr. 7 ver Mat —.—, do. Rio Nr. 7 De —.— — Kartoffelmehl April 16,90 M. dez. 
II) Nachmittags von 3-4 Uhr entge ey. i Mebl, Spring clears 2.55. — Zucker 2½¼. — Kupfer 9,55. Kartoffelftärte, trockene April 16,90 M. dez. 
Rabbiner Dr. Bloch. Der Kaffee⸗ und Baumwollenmarkt blleb beute geſchloſſen. 22 


—— en TE LETTN EELÄET 


48Gulden holl. W. — 1,70 M. 4 France, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 N. 


3 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel — 3,20 M. 1 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12. M. 


-Di ir innische .. — 59,50 bz f bahn- > f 1 Priori Be) liga italien. Mittelm. 4 93,50 8 Danz.Privatbank| 8 | Gummi HarWwıen|20 313.50 G. 
Baak-Diskontowecnsetv.13.April reil unser L. — | 20,00 bz Eisen Stamm-Aktien. Eisenb.-Prioritäts-Ob 8 oedonier 65,60 8. Darmstädter Bk.| 7 o. Schwanitz....| 3788.75 br 
5 2½ 8 T. 469,05 beG Ham. J 50 T. -b. 3, 148.25 8. Aachen-Mastr..| 2½ | 78,90 oz Bresi-War- | Oeste de Minas. 5 80,00 ba | do. do. Zettel 4%½ 103.0 G 0. Voigt Winde 7 139,40 G 
London 2 |8T.| 20,47 bz db. 1 3½% 136,90 oz Itdamm-Colb| 4% 122.50 bzG. schauer Bahn 5 Portugies. Ob. — | 66,50 bed. [oeutsche Bank. 9 183,30 be Anhalter. — | 48,06 beg. 
Paris...... 8T. | 81,05 bz Möln-M. Pr.-A.| 3½ |145,25 bz Itenbg.-Zeitz 9,97 298,25 bed. Gr Berl. Pferde Sardinische Obi. 4 79,60 bzG do. Genossensch 5 148,0 bzG Berl. Anh. ....| 2 1126,25 da G 
Wien , 4 | BT. 16,50 bz Mail. 48 Cire 1. — 4.30 bz refelder . 44, 91,40 bzB. . Eisenbahn. 3½ |404,40,6. fSüd-ital. Bahn. 58,30 G. 0. Hp.Bk.60pCt| 7_ (429.00 be Bresl. Ink... 8%, |179,50 C. 
ttalien. PI. 5 10 T. 77,05 bz8.4Maıl. 10 Lire .. 14, 5 be Crefld-Uerdng | 5 422 75 bzG. lainz-Ludwh. | 4 103,30 6. erb. Hyp.-Obl... 76 00 . Disc.-Command.| 8 2290 00 bz do. Hofm. 5 443,00 bz 
Petersburg..! 4%½ 3 W. 219,30 0 ein.7Guld-L.| — 25,25 bz Dortm.-Ensch. 5 439,25 bz do. do. 3½ do. Lit. 8. 74,25 be G. Dresdener Bank 8 158,30 U. chemaitz— 6 123.50 bzG. 
Warschau. 4½ 8 T. 219,35 be [oest. 19 2 l — |164,50 bz Eutin. Lübeck. 4½ | 58,00 br ordd. Lloyd. 4 102,0 G. 2 Gothaer Grund- Floether urn) 6 123 00 UG. 
re. 3. Lomb. 3 % U. K. Privatd I/ I do. 1858erL| — 348,28 vz Ernkf.-Güterb.| 4½ | 92,40 brd ſoberschl. . . 3½ ereditbank ...... 4 125,90 bra |" 38 2 2 00 G. 
ene do, 4860erL| 4 159,50 bz Halberst Blank 51 129,50 be do. (StargPos)| 4 102,25 6 z önigsb. Ver.-Bk| 5 106,50 6. 2 0.25 b G 
eld, Banknoten u. Coupons. [ge 1864 L 343,60 6. udwsh.-Bexb.| 9% 244,00 bzG ſostp. Südbahn 4% ll Northern Pac. ı. Ber Seel 5 5 be G 825 — 2 - 2 
77) oe übeck-Büch .| 6 158,0 br do. do 4 11 agdeb. Priv.-Bk| 3% — . 5 7 | „ 
20 Frangs-Stückn. | 16,27 b2 . 3% 104.50 8 Mainz-Ludwsh 5 117 80 bz Werrab. 4890| 4 aklerbank — . 5% 110.00 b | ‚jLue „Löwe... 20 464.80 82 
) 2 l . ov. 7 
. 3 r , a ET T 104400 Lede s [1594002 [3 [Schwarzk. 8. 1217,1250,10 b c 
— Not. | 6 2 „ ’ 2 . VIk. -B. 4 bz 
merik. Not | 20,47 e [Törkenioose ..) — 4428 bz 2 20 56. Bee 90.8 eininger Hyp. Stett.-Vik..8.| Zi 1444,50. 020 
Engl. Not. Pfd.Sterl. | 0 2 Ung. Prikoosel — 28250 tz ' ux-Bodenb. l. 5 8 ‚sc 6. Bank Jopct. . 6 128 00 68 Stett. St. Pr. 7½ 148,50 be G 
Frsnz. Not. 100 Fres. 84,10 bz > ah 5’ ux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. 70.00 be. itteld.Crdt.-Bk. 5 108.90 be. Sudenburg..... 20 1244.90 fl. 
Oestr. Noten 100 fl... | 167,60 bz jenet. Loose. — 125,90. nz fSaalbahn ........ do. 4894| 4 400 0 |SouthernPacific. 4109,70 & ieee. f 8. 8% 1134.26 85 d. Schl. Poait..| . 
Auss. Noton 400R..... 2. 9,70 br F N Franz. -Josefb.| 4 99,70 b ordd. Grd. -C d.| 5 113.25 626. Cement . 6 106,28 bed. 
Russ. Not. ult. Wal. . | 219 50 bz Ausländische Fonds. GalK.Ludwigs-  Hypotheke Naa ae Oppeln. Com--F. 64, 418,75 bf. 
„_40._do. do, Juni. | 2419,75. be__ Argentin.Ani..] 5 83.80 N Ae 4 99,0 6. Danz. Hypoth.-Bank|& Petersb.Disc.-Bk|15 | do. (Giese). 4½ 102,60 b 
jreutsche Fonds u. Staatspap. do. 1888 % 42,60 be Aussig-Tepii 50 2 402 00 6 Otsche. Grd.-Kr.-Pr. 33 128,60 bz do. intern. Gk. 14 Bresi. Pferde-Bh) 8 175/00 bzG. 
— — — — Bukar.Stadt-A.| 5 100 70 be ussig-Teplitz| 358,50 bz Aud 115 4 2, do, do. 11.135 1423,00 bz pomm. Vorz.-Akt 6 432.50 bzG. do. Elektr. Bahn 8 (85, 0 bz& 
Otsche.R.-Anl.| 4 406,30 6. Such. Alg. Obs 32,25 % Pm. Jene 3 cn 0 99,0 &. | do. IM. W. obg. 3 405,40 8. posen. Prov.-Bk.| 4½ 1078 Charlottenburg. | — 
vo d. 3½ 405,40 bz Ghines. Anl.. 5½ 405 80 bzG. do.Salzkammg| ? 1104,00. BG] do. do. V.abg.j34 104,25 Kae. Bodencr.-Ak.| 7 449.00 8. fer. geri. Pferdeb. 12½ 278.28 beG 
do o. 3 98,0 8. An. Sts.-A. 866. 3½ 100,75 be 443,00 v2 m r x > 98,75 be Gosch. Gr. K. Vi. 4 1105,10 bzGfgo.Cnt-Bd 7OpCt| 5¼ 489,8 eG. FPosen.Sprit-F..... 7 |145 00 be 
‚Arss.cons.Anl.|4 106,00 B. Griech. Gold- A 5 35,80 bz do 70 si 3 9 do. do. VII. 4 405 70 8. do. Hyp.-Akt.-Bk.| 6 ½ 130,90 bes Bachs. Kamg 1 96.0 6 
20. "do. 3½ 498720 % Msn. cons. Gd 4 28780 via Ve RR a er do. Hyp.-V. A. G. d. Pakf. Ted. O | 93,10 br 
do. do. 3 98,90 B. 0.Monop-Anl.| 4 3 108 411,00 bzG. a 8 1 ne 8 do. do. 4 105, 00 bra 25 pot. 6 119,60 6. Nordd. Lioyd | \ 
Sts.-Anl, 1868| 4 3 do. Pir.-Lar.| 5 | 34,50 G n 7 do. do. 34 104,25 brd Ian.-westf.- Bank 7 91,25 bed Transp.-G. . 0 | 92,50 bz 
Sts.-Sohld-Sch 3½ 404,40 bz Italien. Rente., 4 88,80 bz ” 5 442 8. IHb. Hyp.-Pf. (rz 1000/4 404,30 G. Igeichsbank 6,” 461,30 m. raust. Zuoker — 12 99 25 
BerlStadt-Obl.| 3½ 102,50 8. do.amort.-At. 4 33,40 C a 8.30 ; do.  do.Cunkünd- Russische Band. 9% 126,10 de lauz. Zuoker..] 6%, 1404,40 be 
e An 3½ 104,80 6. kan Ana 33:00 84 1 = en > 416,30 G. — N a 4 18 5 Schaffhaus.-Bk. .- 87% 225 be G. 
Possaner Prov. o. neue 90er 7 5 * Aa i lo. 90, ‚(r2 34/104, Schles. Bankver.| 5"/a ‚50 eG. 
Anl.-Scheine... 3½ 104,75 B Anleihe s | 83 40% e FT ae 400,90 &. [Wasch Comerz 10% 
Pos.Stadt-Anl.| 3½ 1102,40 be do.5%%E.-B.-A.| 5 70,40 be 0. 12 53 154,25 bz 0 8 „ do. 42 bis 1900 do. Disconto| 9 Bergwerks- u. Hüttenges. 
“Berliner... 5 (22,00 G. Oest. G. Rent. 4 103,40 K. Raab-Oedenb. | 4, +2,00 d . fReichenb.-Pr- unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 |104,80 bzG 
%. 4½ 149.50 6. do. Pap.-Hnt. 4% | Reichenb.-P ...\3 8408,90 beB. | (Silber) n 4 Pomm. Hypoth.-Akt. { . erzelius.... 5 1124,25 828 
%. 3½ 404,0 & 0. / 3B e ah 100,50 8 Südöstr.(LB.).. 47,30 bz Südöst-B.(Lb.)| 3 73.90 G do, 42 bis 1904 Industrie-Papiere. 1 44, 446.75 br 
ptri.Läsch 4 0. V do he ae i 0. Obligation.) 5 |112,25 . | unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 05,50 bed — | 941,006 
do. do. | 3½ 1103,10 G. „ Kronen 69,60 be do. Gold- Prior. 57 103,90 G „-Pfandbr. Il: u. IV» 402,25 8 ig. Elekt.-Ges- 9 233,75 G 
eee oblig(Localb)| 3 | 83,80 58. BEER 29 erw g(ßerl.-Charl.| — 739 28 bz 
mrk.neur) 3½ . oln. Pfandbr.| 4% 69 60 b. B. ee EEE eust.| 2. ‚256 
ei co. ..4 | do. Lig. Pt. Br aA a Baltische gar.| 5 5 77,75 6 
© T Ostpreuss| 3½ 102,00 6. ort. 48889 4½ 37,50 @ 78 25 bzG fBrest-Grajewo| 5 do. do. (211590, | \ 
3 J Pommer.| 3½ |102,25 626. 0. Tabak - Anl. 4½ 94,40 B. r. Rss. Eis. gar do. X. (rz 1109 1 ‚1200,00 zq 13100 . 
2 do. “| Röm. Stadt-A.| 4 92,90 U Ivang.-Dom.g.| 4½ |103,90 b 147,00 bed | 67,50. 8. 
= | Posensch.| 4 193,20 6. do. I. Ill. VI. 4 85 35 b 149.50 G ozl.-Wor.g.... 4 104.60 br 85,25 bad. Eschweiler 3 133,09 br 
— do. 3½ 090 6. Rum. Staats-A.| 4 90,00 8. 273,40 be do. 4889| 4 102,00 ba do. do. (rz#00)/3,|100,60 ı 699,00 & I|Gelsenkirchen..... 6 |158.80 8. 
Schis. do. Rente 90 4 | 90,20.bzG sel | 82,90 8. u.-CharAs(0)| 4 40,78 b | do. do. kündb.1900|4 105.70 B. 243,50 bea Herder Bergw. - 0 | 10,708 
IdschiLt.A| 3½ 10,90 8. do. do. fund |5 103 25 02 mst.-Rotterd.| 2½ 40. (Ob) 1888s 4 1404,60 b pr. Centr. -P. Com- O. 3,0, (0 be 1104,10 bzG go Bew... 7 
do. 4 d0. do. amort. 5 400,70 & 40,40 be  JKur-Kiewconv| 402.70 be Pf. Hues, (rz120) 4,5 124.75 K  Iinowracl. Salz.. 1”. 56 20 be 
do. neu do. 3½ 102,0 6. do. do. 92. , 5 10020 br 80,10 br osowo- Seb. 5 do. do. V. rz 1409 125,00 8. Kölner Bgw- -.... 6 151.00 . 
00. do. C. 4 Ass. C. 18 80A. 4 102,80 bz 92,30 bz Mosco-darosl. 5 do. div. Ser- (rz 100) 3, 101, 20 b 44,00 bz König u. Laura. 4 131,25 C 
Wstp.Rittr| 3½ |102,50 be 0.Gd.1889A.| 4 102,30 br 124,70 bz do. Kursk g. 4 do. (rz 100% 4 401,90 8. 138,00 bzG. do. P. A. 
do.neul.ll.| 3½ 102,50 bz o. do. 1890. 4 29,25 beg | do. Rjösan g. 4 103,00 C. fers. Nyp. Vers. Cort. J std. 4134,80 bed |tauchham. ov.....) 41/8 87,00 bz3 
Pommer. 4 105,80 G 0.05: E.-E.-O. 4 103,40 8. ux. Pr. Henri 94,00 bd I d0.Smolen.g.| 5 103,50 bes do. 2 248,50 bzG. do com... 5%. (14,80 8. 
5 Posensch. 4 |105,50 bz uss 4 Staats-| Schweiz.Centr) 5 436,75 8.  jOrel-Griasy o. 4 P 167,00 bed HLouis.Tief.St.-P- \ 54,25 d 
= }Posensch.| 3½ 102,90 6. rente v. 4894| 4 68 20 b Nordost] 5,6 139,90 bz Poti-Tiflis gar. 5 300,00 bed o. P. 82,00 b G. 
8 4 5 Bodkr.-Pfdbr. |5 | 00 br äsan-Kozl.g.| 4 402,25 bæ s 402,25 C Is 265,00 bzG ferien. Ktz- ... 1 | 65.50 brd. 
i { do. neue. 44, 408,00 bz estsicilian 25 bz Rjäsan-Uralsk do. do. (rz100)|3,,1100,90 G Oberschl. Bed...) 3 89, bz. 
Bad,Eis Schwedische 3½ 40,5 G f N 5 103,80 b fStettin. Nat. 1 577 x 0 en Pr 2 an. 
Bayer. A chw. d. 1890| 3½ 1075 br a Rat. jaschk-Mor.g t 5 . - A.-G. 7 nix. Lit. A.. 6 5 
grem.A, 1892| 3%, 01,80 do a0 1 103,40 bz Eisenb.-Stamm-Priorität. ee dr 2 re 4 er el 128, 
Hmb.Sts.-Rent| 3½ 105,20 B. er - 5 187,80 6 r Sar. ‚ St. F. A. N 
do. do. 1886 3 37,80 6 do. Rente 84 5 "78.00 de d. Itdm.Colberg, 5 | . B--| 3 93 10 6. Say St.-Pr.| 0 12,10°G 
do, amort.Anl.| 3½ do. neue 85 5 77,75 brd. jpesi.-Warsch| 1½ 87,50 bzG. 3 8 5 8 Karen — | 170 
Meklenb. Anl. 3 ½ pon. Schuld. 4 | 74,50 brd. Dortm.-Gron... 436.50 bz ar Wien . a 1 — 8 h. anthe. Nassau — | 78,50 028. 
Sächs. Sts-Anl.| 3½ TürkA.18650.| 4 Paul.-Neu-Rup| 5½ Wiadikaw.O.g| 4 f. Sprit- Prog. H 3%/, | 74,00 bz Riebeck WI. 40 170,50 bzG 
do. Staats-Ant.| 3 do. do. O.| 4 26,60 G ignitz . 2½ 145,50 bea fZarskoe-Selo.|5 40 . d Berl. Cassenver. 4 129,0 = chl. Zinkhdtte. 44 190,00 bes. 
do. Administr.| 5 100,30 de 8. do. Handelsges. 7 160,25 bz do. do. St. Pr. 44 490,00 b. 
ee 1 2 2 95 2 19570 6 122,90 be nat; Gold Obi. 5 97,50 826 5 8 6½ 420,25 & 985 2 N 
, N An! E R : otthardbahn | 4 o. Prod.- ei . St.-Pr. 5 
27e. Pr anl. 4 Kronen-. 4 98,70 bzB. ſostpr. Sddb. 5 120,50 b. icil, Gld.-P.ov 4 86,00 be |Börsen-Hdlsver. | 0 1.28 bz Tarnowitz L. A.| 3½ 40,28 b. 
Brnson.20T.L.| — 140,25 bz d0.Gld.-Inv.-A.| 4½ 105,50 G. Soalbahn 44 119,00 vza do. do. v. 1891 4 36,25 bzG |Brest. Disc.-Gk. - 6½ 48 40 be 450,75 bz& [Westf. Un. ov....| 6 108.00 bz& 
Dess.Präm.-A.| 3¼ 0.Tem-Bg.-A.| 5 Weimar-Gera | 4 102 50 02G. tat. Sisb.-Obl. 3 55,40 oz Ido. Weonsieron.| 5 07,60 6 139.80 oz do. Pr...|12 | 67,7% be _ 
w — — — . — —H — — — — — —— — — — m — | 


Druck und Berl g der Hofbuchdruckerei von W. Decker u Co. (A. Röſte in Boſcn. 


